
Nachwuchspferdchen
für Aaron und Luisa
Godshorn.Zwei junge Judoka
des Judo Clubs Godshorn dürfen
sich über eine besondere An-
erkennung freuen:Der zehnjähri-
ge Aaron Cherng und die erst
achtjährige Luisa Koblitz wurden
beim Champ-Camp, ein Trai-
ningslager des Niedersächsi-
schen Judo-Verbandes (NJV), auf
Borkum mit dem Nachwuchska-
der-Abzeichen, dem sogenann-
ten „Nachwuchspferdchen“,
ausgezeichnet.
Die Ehrung ist ein Zeichen für

kontinuierlich gute Leistungen
und besonderen Einsatz auf der
Judomatte. Der NJV vergibt das
Abzeichen nicht für einen einzel-
nen Turniererfolg, sondern nach
mehreren Kriterien. Dazu gehö-
ren unter anderem Platzierungen
bei hochrangigen Wettkämpfen,
regelmäßiges Judotraining sowie
die Teilnahme am Nachwuchs-
training des Judo-Verbandes und
an Lehrgängen oder Trainingsla-
ger. Auch die technische und kör-
perliche Entwicklung sowie die
Einstellung zumWettkampfsport
spielen eine Rolle.
Für Aaron und Luisa ist die Aus-

zeichnungdeshalbeinebesonde-

re Ehre. Beide trainieren zweimal
pro Woche im Judo Club Gods-
horn. Zusätzlich stehen mitt-
wochs und freitags Einheiten
beimStützpunkttraining auf dem
Programm. Und auch am Wo-
chenende bleibt die Judomatte
häufignicht leer:Danngehtes für
die beiden zu Wettkämpfen in
Niedersachsen und darüber hi-
naus, teilweise auch zu interna-
tionalen Turnieren.
Entsprechend groß ist die Freu-

de bei den beiden Nachwuchs-
sportlern. Die Auszeichnung ist
fürAaronundLuisanicht nur eine
Bestätigung ihrer bisherigen Leis-
tungen, sondern auch ein sicht-
bares Zeichen dafür, dass sich re-
gelmäßiges Training, Wett-
kampfeinsatz und die Bereit-
schaft, sich weiterzuentwickeln,
lohnen. Für den Judo Club Gods-
horn ist die Ehrung seiner beiden
Nachwuchstalente ebenfalls ein
schöner Erfolg. Aaron und Luisa
haben sich ihren Platz im Nach-
wuchskadermit ihren Leistungen
auf der Matte verdient und dürf-
ten damit zugleich einen weite-
ren Ansporn für die kommenden
Wettkämpfe bekommen.

Wurden für ihre kontinuierlich guten Leistungen belohnt: Luisa und
Aaron. Foto: privat

Brückentage in Übergangsjacke
Godshorn. Der Kulturring
Godshorn lädt für Sonnabend,
26. September, um 20 Uhr ins
Dorfgemeinschaftshaus Gods-
horn zu einem Abend mit dem
Kabarettisten Nils Heinrich ein.
In seinem Programm „Brü-

ckentage in Übergangsjacke“
nimmt Heinrich aktuelle gesell-
schaftliche Entwicklungen, poli-
tische Absurditäten und die
Eigenheiten des digitalen Alltags
aufs Korn. Mit trockenem Hu-
mor und scharfemBlick beschäf-
tigt er sich unter anderem mit
Generationenkonflikten, sozia-
len Medien, künstlicher Intelli-
genzundder Frage,wiemansich
in einer immer verrückter wer-
dendenWelt zurechtfindet.
Dabei bleibt auch die eigene

Zukunft nicht verschont: Hein-
rich macht sich Gedanken über
selbstfahrende Autos, Flugtaxis,
Deepfakes und die digitale Kom-
munikation der Generation Z.
Selbst Emojis bekommenbei ihm
eine völlig neue Bedeutung.
Karten zum Preis von 22 Euro

können über die Homepage des
Kulturrings https://kulturring-
godshorn.de reserviert werden.
Abendkasse istmöglich,wenn

dieVorstellungnicht ausverkauft
ist. Veranstaltungsort: Dorfge-
meinschaftshaus Godshorn,
Spielplatzweg 20, Einlass ist um
19 Uhr, die Veranstaltung be-

ginnt um 20 Uhr. Im Dorfge-
meinschaftshausGodshornwer-
den Getränke und Snacks an Ti-
schen serviert. Es gibt feste Sitz-
plätze.

In seinem Programm „Brücken-
tage in Übergangsjacke“ nimmt
Heinrich aktuelle gesellschaftli-
che Entwicklungen, politische
Absurditäten und die Eigenhei-
ten des digitalen Alltags aufs
Korn. Foto: Marvin Ruppert

Gebäudekomplex mit mehreren
großen Hallen brennt
Ortsfeuerwehr übt zum Auftakt nach der Sommerpause

LanGenhaGen.Am Donners-
tag vergangener Woche gegen
19.20 Uhr brannte ein Gebäude-
komplex mit mehreren großen
Lagerhallen an der Emil-Berliner-
Straße lichterloh - zumindest fik-
tiv. Für die Kameradinnen und
Kameraden der Ortsfeuerwehr
Langenhagen hieß es dennoch:
Volle Konzentration und das Sze-
nario so realitätsnahwiemöglich
abarbeiten. Zunächst traf das
Tanklöschfahrzeug unter der Lei-
tung von Jörg-Martin Paulsen an
der Einsatzstelle ein. Nachdem
die Lage sondiert worden war,
rückteder restlicheLöschzug,be-
stehend aus Löschgruppenfahr-
zeug, Drehleiter, Hilfeleistungs-
tanklöschfahrzeug und Einsatz-
leitwagen, nach.Mehrere Trupps
wurdenunterAtemschutz einge-
setzt, umdieausdemHallendach
schlagenden Flammen, über die
Drehleiter und vom Dach aus zu

bekämpfen. Im weiteren Verlauf
wurden mehrere verletzte Perso-
nen über die Drehleiter gerettet.
Zusätzlich kamen einWenderohr
vom Boden sowieweitere Trupps
auf dem Dach zum Einsatz.

Die Übung wurde schnell und
effektiv abgearbeitet. Dazu sei
gesagt: Ein solchesSzenariowäre
in der Realität, ohne die tatkräfti-
ge Unterstützung weiterer Orts-
feuerwehren nicht allein zu be-

wältigen. Geplant wurde die
Übung von den Zugführern Kars-
ten Patz und Marcel Hoffman.
Beide zeigten sich mit dem Ver-
lauf zufrieden und werden die
Beobachtungsergebnisse in die
Ausarbeitung der kommenden
Dienstabende einfließen lassen.
Eingerostet sind die Kamera-

dinnen und Kameraden in der
Sommerpause also keinesfalls.
Das liegtwohl auch an den vielen
Einsätzen in den vergangenen
Wochen im Stadtgebiet Langen-
hagen, die abgearbeitet werden
mussten. Nun wird wieder wie
gewohnt jeden zweiten Don-
nerstagum19Uhrgeübt.Wer In-
teresse bekommen hat, auch für
einen Schnupperdienst vorbeizu-
kommen, ist herzlich eingeladen,
in den geraden Kalenderwochen
gegen 19 Uhr zur Feuerwache in
der Konrad-Adenauer-Straße zu
kommen.

Die Ortsfeuerwehr Langenhagen arbeitete die Übung schnell und
effektiv ab. Lukas Bohnhorst

„Himmlisch gut“
Familienkirchentag rund um die Elisabethkirche begeistert Groß und Klein
LanGenhaGen. Fröhliches
Kinderlachen, der Duft von Brat-
würstchen und Waffeln und ein
vielseitiges Mitmachprogramm
prägten den sechsten Ökumeni-
schen Familienkirchentag rund
um die Elisabethkirche. Unter
dem Motto „Himmlisch gut!“
hatten die evangelische und ka-
tholische Kirche in Langenhagen
zu einem Tag für die ganze Fami-
lie eingeladen.
Den Auftakt bildete ein leben-

diger Familiengottesdienst zur
Geschichte von Jakob und der
Himmelsleiter. Mit Band, ge-
meinsamen Liedern und einer of-
fenenAtmosphäre spracher viele
Besucherinnen und Besucher an.
„Ich liebe lebendige, frische Got-
tesdienstewie heuteMorgenmit
BandundgemeinsamemSingen.
Aber auchdas Programmdanach
ist toll“, sagteMaica, diemit ihrer
dreijährigen Enkeltochter Liara
extra aus Isernhagen angereist
war.
Nach dem Gottesdienst ging

es auf der großen Wiese hinter

dem Gemeindehaus der Elisa-
beth-Kirchengemeinde weiter.
Dort hatten zahlreiche Ehren-
amtliche eine Bastelmeile und
viele weitere Angebote vorberei-
tet. Die Kinder konntenHolzspie-
le ausprobieren, Engel aussägen
oder sich beim Zirkus Hermine
auf Seil und Kugel wagen. Liara
fand schnell neue Freundinnen
und erkundete mit ihnen das

bunte Programm.
Auch kulinarisch war für die

Besucherinnen und Besucher ei-
nigesgeboten:NebenBratwürst-
chen undWaffeln zog besonders
der Zuckerwatte-Stand der ka-
tholischen Kirche viele Familien
an. Für ein besonderes Erlebnis
sorgte zudem der Hubsteiger der
Firma Fox, mit dem die Teilneh-
menden einmal hoch hinausfah-

ren konnten – passend zum
himmlischen Motto des Tages.
Viele Eltern nutzten die Gele-

genheit, entspannt auf dem Ge-
lände zu verweilenunddembun-
ten Treiben zuzusehen, während
die Kinder von Station zu Station
liefen. Den Höhepunkt und Ab-
schluss des Tages bildete wie be-
reits im vergangenen Jahr der
Auftritt des Langenhagener Zau-
berers „Der grosse Tobini“, der
Kinder und Erwachsene gleicher-
maßen begeisterte.
Am Ende zogen die Organisa-

torinnen ein positives Fazit. „Wir
sind einfach nur glücklich. Das
Wetter war top und es sind wie-
der viele Familien unserer Einla-
dung gefolgt. Den ganzen Tag
über war eine fröhliche Atmo-
sphäre auf dem Gelände“, er-
klärten die Regionaldiakoninnen
der evangelischen Kirchenge-
meinden, Beate Granobs und
Annika Kruse. Mehr als 130 Kin-
der und Erwachsene haben den
Tag gemeinsam genossen. „Bes-
ser geht es nicht.“

Alle bringen ihren Dank nach vorn. Foto: Bettina Praßler-Kröncke

Hängesteg über die Wietze gebaut
THW-Helfer schaffen einen sicheren Übergang
LanGenhaGen.Bei sommerli-
chen Temperaturen haben THW-
Einsatzkräfte einen Hängesteg
über die Wietze errichtet. Solche
Stegegehörenzudenbewährten
Möglichkeiten des THW, um bei
Hochwasser oder in unpassierba-
rem Gelände sichere Übergänge
für Personen zu schaffen.
Für den Bau wurde zunächst

auf beiden Seiten der Wietze ein
Dreibockportal errichtet. Zwi-
schen den Portalen spannten die
Einsatzkräfte zwei Tragseile, die
mit Hilfe von Greifzügen ge-
spannt und an Festpunkten si-
cher verankertwurden.Anschlie-
ßend wurden die parallel vorbe-
reiteten Bretttafeln Stück für
Stück in die Konstruktion einge-
bunden. Auf diese Weise konnte
die Laufplanke über das Gewäs-
ser geführt und auf der gegen-
überliegenden Seite mit einer
weiteren Bretttafel als Abgang
ergänzt werden. Die Konstruk-
tion des gesamten Hängestegs
erfolgt ganz ohne Nägel rein mit
Seil- und Bindetechniken.
Nach dem seitlichen Abspan-

nen als Schutz gegen Absturz,
sowie den erforderlichen Belas-

tungsprüfungen hätte der Hän-
gesteg von Fußgängern genutzt
werden können, wurde zum
Dienstende aber wieder abge-
baut.
Die grundlegende Bauweise

des Hängestegs hat sich seit der
Gründung des THWkaumverän-
dert. Nach demselben Prinzip,

das auch heute noch angewen-
detwird, ist bereits 1986eine sol-
che Konstruktion im Rahmen
einer Ausbildung über die Leine
realisiert worden.
Je nach Einsatzlage können

Stege aus unterschiedlichen Ma-
terialien gebaut werden. Neben
Holz als klassischem „Rohmate-

rial“ kommen auch vorgefertigte
Bauteile wie das Einsatz-Gerüst-
system (EGS) zum Einsatz. Je
nach Ausführung sind Stege in
der Regel etwa zehnbis 30Meter
lang und zwischen einem halben
und einem Meter breit. Die
Konstruktion dient ausschließ-
lich dem Personenverkehr.

Die grundlegende Bauweise hat sich seit der Gründung des THW kaum verändert. Foto: Pierre Graser
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